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34 Ginich willö

Ein Luſtſpiel .

inmal biztzuf gehen , und ihr den Text leſen

als Vater — der Jungfer Sapperment ! —

( Geht ab )
Geheimr . Jetzt iſt alles vorbey ! Ehe ich

das ertrage , will ich lieber des Todes ſeyn .

8 ( Zur Seite abgehend . )
Geheimraͤth . ( mit ihm zugleich anfangend . )

Habe ich von ſeiner Ankunft ein Wort gewußt ,

ſo will ich nie mehr froh und gluͤcklich werden .

( Da er gebt , fängt ſie auch an fortzugehen , durch di —

Mitte ab. )

Dritter Auftritt .

Zimmer der Mamſel Hainfeld .

Mamſell Hainfeld ſitzt im Hintergrunde in
einem reitzenden Negligee , und ſpielt das Ri⸗

tornell eines Liedes oder einer Arie . Da ſie“
ſingt , tritt der Hofrath ein .

Hainf . ( bört ihn nicht , und ſingt weitet . )

Hofr . ( geht endlich binter ihren Stuhl . ) Von

was fuͤr einem Meiſter iſt das ?

Hainf . ( erſchrickt , und wendet ſich um. )

Hofr . Ihr Diener .

Hainf . Mein Herr , wer —

Hofr . Sefrath Stahl !

Hainf . (xill vorgehen . ) Ach , ſo- ktlauben Sie
— Schoa laͤngſt wuͤnſchte ich —

Hofr . ( dreht ſie nach dem Stuhl , und ſchiebt ihe
denſelben unter . )

Hainf . ( wendet ſich noch halb um. )
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36 Hausfrieden .

— Hofr . (kaßt ſie ſanft auf die Schultern , und macht
ſie ſitzen . ) Fortgefahren !

Hainf . Aber in der That , die Ehre —

Hofr . Mein Kind , fingen Sie Ihr Bewill —⸗
kommungskompliment , das lautet viel ſchoͤner.
Wo blieben Sie ſtehen ? Hm — Ja — ( er fingt
die Stelle „an der ſie anfhörte, ) da blieben Sie ſte⸗
ſten ? Nun ?

Hainf . (ſieht ihn verbindlich an , und wendet ſich
zum Kladier . )

Hofr . ( lacht . ) Ein paar huͤbſche Augen ! Nun
— ( Er ſingt wieder die Stelle . )

Hainf . ( ſingt die Arie zuEnde. )
ſHofr . Bravo ! ſchoͤn geſungen ! ( er küßt ihr

die Hand . ) Schoͤne — ſchoͤne Hand ! Wenn ſo ei⸗
ne Hand das Klavier beruͤhrt — da muß es Har⸗
monie der Seele wiedergeben .

Hainf . ( seht vor . ) Sie lieben den Geſang ,
Herr Hofrath ?

— Hofr . Geſang ? Du mein Gott ! wenn ich
mit Ausdruck Eugen hoͤre — nicht leyern oder
gurgeln — ſo was eigentlich ' ſin geniſt·das
Hinſchweben der Scele in Engelstönen zum Fir⸗
mament hinaufſo wie Sie ſingen — olieber
Gott ! da bin ich wieder die ſchoͤnen achtzehn
Jahr alt .

Hainf . So empfinden wenige die Muſik .
deeues Hofr . Gott ſey vielfaͤltig gelobt , dat mei⸗

ne liebe Frau nicht ſingen kann ſie haͤtte laͤngſt
die ganze Portion meiner Rechte unter ihren Pan⸗
toffel geſungen . 33 ———



Ein Luſtſpiel . 37

und macht Hainf . Wollen Sie mich bey der Frau Hof⸗

raͤthin gefaͤlligſt aufführen ?

Hofr . ( nachdem erſievorher eine Weile angeſehen . )

Bewill⸗ Ja , ja — ( in Gedanken ) Nein . (er beſinnt ſich . )

ſchoͤner. Ja ſo — potztauſend ! ja , ja , ja !

er fingt Hainf . Wie ?

Sie ſte⸗ —Hofr . Ich habe — ich bin — es iſt — hm

hm ! Kurios , wie es dem Menſchen geht ! ich

endet ſich habe von ganz andern Dingen mit Ihnen reden

wollen .

n ! Nun Hainf . Geſchwind thun Sie dazu .

Hofr . ( eenſbaft . ) Ja , ja ! ( feverlich, ) denn

es iſt noͤthig. Setzen wir uns . ( Sie wollen ſich ſe⸗

küßt ihr tzen , Ehe Mamſell Hainfeld ſitzt . ) Mit Ihrer Erlaüb⸗

n ſo ei⸗ niß — Die Kette von Ihrem Medaillon iſt von

es Har⸗ der Schulter gefallen . ( Er legt ſie wieder hin . ) So .

( Er faßt ihr gutmüthig auf die Schulter . Alles dieß

zeſang , galant , und ohne irgend eine Zudringlichkeit. Freund⸗

lich , höſtich , jovialiſch , aber durchaus ohne jede , auch
enn ich

die kleinſte Hindeutung auf Sinnlichkeit der gröbern Art . )

— So , liebes Kind ! ( Er nimmt ihre Hand , und führt

m Fir⸗ ſie zum Stuhle . ) Nun ſeßzen Sie ſich . Ste ſetzen

AIder
ſich — er küßt ihre Handt ) Nun wollen wir zu⸗

chtzehn
ſammen ſprechen .

Hainf . Sie ſind ein ſo gluͤcklicher Mann ,

lſtk. Herr Hofrath .

6 mei⸗ Hofr. Ach ja ! ja Gott Lob !

laͤngſt Hainf . So gluͤcklich verheurathet .

n Pan⸗ Hofr . ( legt ſich langſam auf die entgegen geſetzte

Lehne des Stuhlts , und ſagt recht hertlich : ) Gott weiß
es , ich bin es! — Ja , und was ich ſagen woll⸗

——



33 Hausfrieden .
ee. — Woher wiſſen Sie, daß ich gluͤcklich ver⸗
heurathet bin ?

Hainf . Jedermann ſagt ſo viel Gutes von
Ihrer Frau Gemahlin —

— Hofr . Ja , da hat jedermann Recht ! Meine
Frau iſt viel mehr werth als ich.

Hainf . Sie ſind galant —
Bofr. Der boͤſe Feind will ' s mauchmal ſo .

. ( lacht ) Wie 2 mein Herr —

Hofr . Lachen Sie nicht , ich bitte Sie um9Gottes willen .

Hainf . Ich lache ſehr gern , mein Herr .
Hofr . (ſicht weg. ) Ihr Lachen uͤbt eine ſolche

Souveraͤnität uͤber ein Menſchenkind aus . —
( fteht her. ) Ein — ein recht liſtiges Antlitz! —
Davon habe ich Ihnen aber kein Wort ſagen
wollen .

Hainf . Ich meinte auch , Sie ſollten von
was andern reden .

— Hofr , Ganz recht . — ( ernhaft . ) Meine lie⸗3b E M moiſelle Hainfeld — (er ſieht ſie an . ) Ja ,
ich wollte naͤmlich ſagen — — ( er ſieht ſie durch⸗
dringend , aber kreundlich an . ) Hoͤren Sie , ich glaube ,
Sie ſind ein g Kind !RNint

ſehr froͤhliches Kind bin ich .r mein Prozeß —

Ja , den gewinnen Sie gewiß .
Af, ( ſieht raſch auf. ) Gewißl o dann —
r . (folgt ibu, ) Ich meyne naͤmlich — ich

wünſche es herzlich ; denn ich glaube , ich wuͤnſche
Ibnen , ſo wie ich Sie da vor mit ſehe , alles
Gute .
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Ein Luſtſpiel . 39

Hainf . Der Prozeß iſt in Ihren Haͤnden —

Hofrath . Pſt , pſt ! Ich hoͤre kein Wort —

( er hält die Ohren zu. )

Hainfeld ( fübrt ſeine Hand ſonft berab . ) Ich

vill Sie nicht beſtechen , lieber Herr Hofrath —

Hofrath . Das koͤnnte doch moͤglich ſeyn .

Hainfeld ( läßt ſeine Hand fahren . )

Hofrath (lacht. ) Hml die Gefangenſchaft hat

mir gefallen .

Hainfeld . Aber was wollen Sie mir ſagen ,

lieber Herr Hofrath ?
Hofr . Ja — wieder darauf zu kommen —

ſehen Sie , es iſt ein ſeltſamer Umſtand —

Hainf . Welcher ? Iſt er traurig — das

thut nichts . Sagen Sie ihn mir . Ich und die

Traurigkeit , wir ſind manchmal im Kampf ; aber

ich bin immer Siegerin .

Hofr . Scharmant ! (er lacht . ) Auch mein

Fall . Scharmant !

Hainf . Traurigkeit bringt uns um Gluͤck

und Jugend , um Liebhaber und Mann .

Hofr . Ganz meine Gedanken ! ganz ! Nur

weiter !

Hainf . Ich bin fertig .

Hofr . Aha — Ja , ſo müuͤßte ich nun an⸗

fangen ?

Hainf . So denke ich .

Hofr . Nun ja — Sehn Sie , Sie ſind

ein gutes Kind , ein froͤhliches Kind — aber

ein gefaͤhrliches Kind !

Hainf . Ich ? Ach , gewiß nicht . Aber ſa⸗

gen Sie mir worin ? wem ? Ich will es nicht



40 Hausfrieden .
ſeyn . Ernſtlich , ich will es nicht ſeyn . Reden
Sie

Ja , ſehn Sie — da iſt — —
—es geht beute nicht .

Hainf . Ich muß Sie bitten —

Hofr . Nein , liebes Kind —es thut ſichnun jetzt nicht . Aber heute noch . Erlauben Sie
lülr , daß ich wieder kommen darf ?

Hainf . Sehr , ſehr gern .
Hofr . Nun — dann ſingen Sie wieder— und dan un —bin ich derweile ein Bißchen

zu den nothigen Redensarten praͤpariert — dann
wird es gehen . (er küßt ihre Hand . ) Ihr gehorſam⸗
ſter Di

Hainf . Auf Wiederſehen .
Hofr . Ich weiß

ich will mich l
nicht — ich weiß nicht —

ieber auf Wiederſprechen , und nichtſehen exercieren . ( er geht . )
Hainf (begleitet ihn. )

Hofr . ( ſacht ) Belieben Sie ganz und gar
keine Notitz von mir zu nehmen , ſo iſt es am
allerbeſten fuͤr meinen Zuſtand . ( geht ab . )

Hainf . Ein wunderlicher Patron — aber
wahrlich angenehmer , als der empff

91
fiudungsreiche6* Ghbrintone ,Herr Geheimerath
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